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Fchuldiges Zenkmal,
Welches

Der KGoch-Kdelgebornen Franu,

Ft Mingehoruen Boſin,
Des weiland

Hoch-Edelgebornen und Hochgelarten Herrn,

HERRN
D. Shriſtian Gottfricd

Gotens,
Hochverordnet geweſenen Stadtrichters zu Leipzia und Adlſesſoris

der hochloblichen Juriſten-Facultat daſelbſt,

hinterlaſſenen Grau Witwe,
nachdem Dieſelbe

den zoſten Junii 1749 im Glauben auf ihren allerteureſten Erloſer ſeligentſchlafen,
und den zten Julii

dem Leibe nach, zu ihrer Ruheſtatte befordert war,
zu Bezeugung ſeiner Hochachtung, und des innigſten Beyleids

Die ſamtlichen hinterlaſenen Seidtragenden
mit Anwunſchung alles gottlichen Troſtes

en o enau

Johann Arnold Anton Zwicke
PAED. REG. HAL. INSP.

HALLE, gedruckt bey Johann Chriſtian Grunert, Univerſit. Buchdr.



HJt ſtarckem Wunſch und feſt beglaubten Hoffen
4 Dich, Freundin, wieder frey zu ſchn, erfulltJr—

und ſah beſturzt dein Hauüs mit Flor umhullt:
War ich von einer Reiſ' hier eingetroffen.

Dem Blick der Dich zu ſehn ums Fenſter, irret,
Stelt ſich Dein ſtilles Haus nur traurend dar,
Mein Herz ward bang, und ſagt mir halb verwirret

Accht! Sie iſt hin! und leider nur zu wahr.

u

Eooch Du biſt frey, und frey von Quaal und Betten8

Ach warſt Du nur nicht uns zugleich entruckt!
Uns die wir gern Dich langer bey uns hatten
Wofern Dich nicht ein hohrer Wink begluckt.

Ein Wink auf den Du Deine Hofnung ſetzteſt
Als noch Dein Geiſt ſein irrdiſch Haus bewohnt;

Ein Wink an dem Du ſterbend Dich ergotzteſt
Weil er Dein Glauben nun mit Schauen lohnt.

denurruck mit euch, ihr ſchuchterne Gedanken.

Die ihr uns nur des Todes Schreckbild weiſt!
Der Geiſt durchſchaut des Leibes enge Schranken

Geſtutzt auf das, was ihmn der HErr verheiſt,
Nicht der entſelte Leib, die ſchwarze Bahre

und der im Grab verſtelte ModerReſt
Bewegt uns, daß die Hofnung uns entfahre
Die uns der Geiſt ſchon ſelig wiſſen laſt.



Gohein, von der Laſt der Sinlichkeit gebogen,

Emport ſich nur der noch gebundne Geiſt,
Und wird durch die Empfindung ſchnell bewogen,

Wenn ſo ein Ris das außre Band zerreißt:
Doch bald erhellt ein Strahl von reinerm Lichte
Den zu geſchwind verduſterten Verſtand,
Und zeigt ihm mit entſchleiertem Geſichte

Des Geiſtes Wohl in ſeinem Vaterland.

Anin)
“e

ech, ſelge Freundin klagend zu beweinen
Bewegt uns zwar der Trieb der Menſchlichkeit:
Doch laſt Dein Leben ſchon den Troſt erſcheinen,

Der unſern Geiſt im trauren ſelbſt erfreut.
Nur die unſelgen, die beym ſterben bange,
Und zitternd ſind aufs kunftige Gericht,
Nur die beklagt kein traurend Ach zu lange;
Doch braucht man dies bey glaübgen Selen nicht.

Go
oer ſo wie Du 5 o Freundin, hier geſtrebet

Nachdem was ewig unverganglich iſt;
Wer nicht ſich ſelbſt, nein, dem nur ganz gelebet,

Dem GOtt, mit dem Du nun vereinigt biſt;
Wer nicht den Geiſt mit Eitelkeit beflecket
Und von der Welt bewahret unverſehrt;
Wird durch den Tod nicht furchterlich erſchrecket,
Jhm wird hierdurch ſein hochſter Wunſch gewehrt.

dennn)
hein Glaube war kein leres Wortgebrange

Das nur ein blinder Beyfal oft gebiert:
Nein, er bewies ſich mitten im Gedrenge
Wenn GOtt,“ in manche Prüfung ihn gefuhrt.
Sein theures Wort, das Labſal Deiner Selen

Worein Dein Geiſt ſtets ſeinen Anker fund,
War ihm, wolt er ſich ofters auch verhelen,
Doch ſtets ſein Prufeſtein und feſter Grund.



grvnd wer erblickt Dein lehrreich frommes Leben
Und legt Dir nicht das wahre Zeugnis bey,

Das Dir unzehlge aus Erfahrung geben,
Daß es vol rechter Geiſtes Fruchte ſey?
Nie, aufgeblaht von hoherm Stand und Glucke,
Entzogeſt Du den niedern Deine Hand,
Die ſich, begleit't mit liebreich mildem Blicke
Dem Durftgen ungebeten zugewand.

gevvnd da die Qualen jungſt gewapnet kamen
Und Schmerz und Angſt Dir Ruh und Kraft zerbrach,
Da auch die Aerzte Sir. den Troſt benahmen,
Gab doch Dein Glaube nicht verzweifelnd nach:
Du ſcheuteſt nicht des Vaters Ruth zu fuhlen,
Du bateſt nur um ſeines Geiſtes Kraft,

Und ſuchteſt Dir die Hitze abzukuhlen

Mit JEſu Blut und ſeines Wortes Saft.

GoHun folgen Dir, zum ewgen GnadenLohne

Auch Deine Werke in die Ewigkeit.
Nun findſt Du vor des Lammes reichem Throne

Auf ThranenSat die frohe ErndteZeit.
Nun hat Dein Leid in Freude ſich gewendet,
Kein Fal ſtort Deine ewig ſtolze Ruh:
Gerechte Sel, Du biſt nunmehr vollendet,
Wohl Dir! wir jauchzen Dir gluckwunſchend zu.
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